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Bekanntmachung.
Dom 12. bis 18. November 1915 werden im Unier-

nrwaldkreise Kontrollversammlungen abgehalten
f, dm. An denselben haben u. A. teilzunehmen:

fll) sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften
g) der Reserve, ,
b) der Land- und Seewehr I. u. II. Aufgebots,
c) der Ersatz-Reserve,

U ö) des ausgebildeten Landsturms II. Aufgebots;
— 2) sämtliche ausgehobenen unausgebildeten
sahn LsturmpflichtigenI. u. II. Aufgebots, einschließlich der rm
aut re 1896 geborenen. Ausgenommen hiervon sind nur

Beamten und Bediensteten der Eisenbahn- und Post-
l! oaltung, die dem unausgebildeten LandsturmI. u. II. Aus-
Mii!s angehören und als unabkömmlich anerkannt sind;

3) sämtliche Rekruten;
4) sämtliche zur Disposition der Ersatzbehorden entlassene
mnsch asten;
ö) sämtliche ausgebilbeten und uuausgebil-
ieu Mannschaften, die in den Jahren 1895 bis em-
ichlich 1876 geboren sind und früher als dauernd untaug-
iausgemustert waren und im September oder Oktober d
bei der Landsturm- (D. U.) Musterung als tauglich be-
net oder ausgehoben worden sind;
6) sämtliche als dauernd Ganzinvalide anerkannten Per-
n der Jahrgänge 1895 bis einschließlich 1876, die bei
gleichen Musterung (vergl. Ziffer 5) als tauglich be-

jnet oder ausgehoben worden sind;
7) sämiliche dem Heere oder der Marine angehörenden
ismen, die sich zur Erholung (wegen Krankheit oder aus
seren Gründen) auf Urlaub befinden und soweit marsch¬
ig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können. Die
ilwllversammlungen finden statt:

Kontrollpled Höfir-Grenzfiausen,
Gasthaus „Deutscher Kaiser"

Freitag, de« 12. Novemberd. I ., vormittags 10 Uhr
itliche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflichtigen
l 11. Aufgebots einschließlich der im Jahre 1896 geborenen
He oben Ziffer 2) aus den O-ten: Alsbach, Caan, Grenz-
ijen, Grenzau, Hilgert, Höhr, Kammerforst, Nauort,
)enbach, Stromberg und Wirscheid.
Freitag, den 12. November d. I ., nachmittag« » Uhr,
übrigen Mannschaften aus den vorgenannten Orten.

Kontrollplad RansBarfi,
im Garten der Wirtschaft zum (Kaiser Friedrich)

Tamstag, den 13- Nov. d. I , vormittags Uhr,
«lliche Mannschaften aus den Orten: Baumbach, Breitenau,
innhahn, Kiundsdorf, Mogendorf, Ransbach, Siershahn
>d Wütgert.

Kontrollplad HerlcRBatR,
im Garten der Wirtschaft Bausch

Samstag, den 13. Novbr. d. I ., nachmittags 2 Uh>-,
Gliche Mannschaften aus den Orten: Herschbach, Freirach-
»l, Hartenfels, Marienhausen, Maro'h, Nückeroth und
^enkelberg.

Kontrollplatz 5elters,
an der evangelischen Kirche(Gemeindeplatz)

Dlontag. den IS. Novbr. d. I ., vormittags 8»° Uhr,
Etliche Mannschaften aus den Orten: Deesen, Ellenhausen,
Klingen, Goddert. Helferskirchen. Krümmel, Marienrachdorf,
^lsain, Nordhofen, Oberhaid, Quirnbach, Selters, Seifen¬
den, Steinen, Vielbach, Wölferlingen und Zürbach.

Kontrollplatz JYIontaBaur(Marktplatz),
vrontag, de« 18. Novbr. d. I ., nachmittagss Uhr.

Mche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflichtigen
Aufgebots einschließlich der im Jahre 1896 geborenen aus

Orten: Eschelbach, Heiligenroth, Montabaur, Staudt,
Mdorf, Horressen, Dernbach, Leuterod, Moschheim,
gingen und Wirges.
"' Dienstag, de« 1«. Novbr- d. I -, vormittags 10 Uhr.
Etliche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflichtigen
' Aufgebots ausschließlich der im Jahre 1896 geborenen
*den vorgenannten Orten.
^ Dienstag, den 16. Novbr- d. I ., nachmittags 3 Uhr,
^übrigen Mannschaften (stehe oben Ziffer 1 u. 3 bis 7)
^ den vorgenannten Orten.

Kontrollplatz NcuBduIel,
an der Schule

Donnerstag, 1«. Novbr. d. I -, nachmittags S Uür,
iliche Mannschaften aus den Orten: Arzbach, Cädenbach,

Eitelborn, Hillscheid, Neuhäusel und Simmern.
Fugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht, diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint, oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der
für ihn befohlenen teilnimmt, wird nach de«
Kriegsgesetzen bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert rst,
hat ein von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes
Gesuch mit seinen Militärpapieren dem Bezirks¬
feldwebel baldigst einzureichcn.

4. Jedermann muß seine Militärpapiere bei sich haben.
5. ks ißird ausdrücklich darauf aufmerßlam gemacht,

daß die MannftBaften gemäß§ 38 B 1 des Reitfismilitär-
geleizes wäfirend des ganzen Tages, an midiem die Kon-
trolluerlammlung flallöndel, zum aktiven Heere gehören
und den Kriegshetzen unterworlen lind.

Als Vorgesetzte der Mannschaft sind alle Militärper-
sonen unzusehen, die im aktiven Dienst ihre Vorgesetzten sein
würden.

Auf die Landsturwpflichtigen finden die für die Land-
und Seewchr geltenden Vorschriften Anwendung.

Insbesondere sind auch sie den Militärstrafgesctzen und
der Disziplinarstrafordnung unterworfen.

Oberlahnstein,  den 3. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

H

Provinzielles und Bermischtes
Grenzhausen. (Auszeichnung .) Der Gefreite

Fritz Gottfried,  Sohn des König!. Lademeisters Herrn
Goltfried hier, welcher erst kürzlich in der Champagne die
Hess. Tapferkeits-Medaille erhielt, hat nun auch in den
letzten Champagne-Kämpfen das Eiserne Kreuz erhalten.

— Nach Mitteilung der Negierung sind in unserem
Regierungsbezirk bis jetzt 100 Volksschullehrer gefallen, von
denen 11 im Rang eines Leutnants der Reserve standen.
8 waren Olfizier-Stellvertreter, 8 Vizefeldwebel, 30 Unter¬
offiziere und 43 Gemeine.

Eschelbach,  5 . Noo. Der Gefreite Schuchart
von hier, vom 4. Gardcregimentz. F. wurde als Erster
aus Eschelbach durch Verleihung des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet. _

Selters (Unterwesterwaldkreis ), 4. Noo. Dem
emeritierten Pfarrer B e i n h a u e r wurde der Rote Adlcr-
orden 4. Klasse verliehen.

Maroth,  4 . Novbr. Der KriegsfreiwilligeAlors
Schüler,  z Zt. verwundet, wurde wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde zum Unteroffizier befördert und
erhielt das Eiserne Kreuz.

Köln, 9. Nor. Bei dem Schaaffhausen'schen Bankverein
sind gestern Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden, die durch
das Zusammenarbeiteneines seit 10 Jahren dort tätigen
Vorstehers, des Kassirers einer Depositenka,seund zweier
dort beschäftigter Beamten ermöglicht wurden. Wie festgestellt
wurde, sind alle in Frage kommenden Bücher, sowie Belege
und RevisionsiUiterlagen gefälscht worden. Der Schaden
dürfte etwa 1 'Million Mark betragen.

Sihlasivetter-Grpl-ston.
(Nichtamtlich) HamGorn, 9. Nov. Auf Zeche 307 der

Gewerkschaft Deutscher Kaiser' creignctc sich gestern nachmittag
eine Schlagwetterexplosion, bei der 19 Bergleute zu Tode
gekommen sind. 2 Bergleute wurden schwer und 5 leicht
verletzt,

Krt-g«-Uack,richte«.
Die Torpedierung des kleine« Kreuzers„Undine".

WTB (Amtlich-) Ber lin,  8 . Noo. Am7. November
nachmittags wurde der kleine Kreuzer „Undine" auf einer
Patrouillenfahrt südlich der schwedischen Küste durch2 Tor¬
pedoschüsse eines Unterseebootes zum Sinken gebracht. Fast
die ganze Besatzung ist gerettet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
— Neutrale Reisende, die aus Frankreich in der Schweiz

eintrafen, berichten von großer Mutlosigkeit und Nieder¬
geschlagenheit in den französischen Landorten. Fast nirgends
glaube man mehr an den Sieg Frankreichs und Englands.

Kitchemks neue Aufgabe.
London,  7 . Nov. Die Morning Post sagt: Tatsache

ist, daß Kitchener mit einer wichtigen Mission im nahen
Osten betraut wurde und London bereits verlassen hat. Die
neue Entwickelung kann kaum das Vertrauen zum Ministerium
stärken. _ _ ,

WTBSonbon,  7 . Nov. Das Pressebureau teilt
mit, daß Kitchener auf Ersuchen seiner Amtsgenossen aus
England abgereist ist, um dem Kriegsschauplatz im Osten
einen kurzen Besuch abzustatten.-

London, 9. Nov. Der Dampfer,Woolwich' aus London
ist versenkt worden, die Besatzung wurde gerettet.

Am 5. November wurde der bewaffnete Dampfer,Tara'
im östlichen Mittelmeer von zwei feindlichenU-Booten ver¬
senkt. 34 Mann werden vermißt.

Der englische Postdampfer „Alastair" ist versenkt
worden. Drei Mann von der Besatzung wurden gerettet.
Die Leiche eines Steuermannes wurde geborgen.

DaS neue griechische Kabinett.
WTB Athen,  7 . Nov. (Havas.) Das mue Kabinett

ist unter dem Vorsitz Skuludis gebildet worden, der das
Ministerium des Aeußern übernimmt. Die übrigen Mitglieder
des Kabinetts Zaimis werden beibehaltm. Das Kabinett
wird morgen den Eid leisten.

— Serbische Generale erklärten dem General Sarrail,
Serbien werde sich bis zum letzten Mann schlagen, aber nur
unter der Voraussetzung, daß der Bierverband sofort Hilfe
bringe. General Sarrail mußte aber serbischen Offizieren
erklären, daß er nichts tun könne.

Eingesandt.
Für alle unter dieser Rubrik cutyaltenen Mittcilungeu übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung.
Da die Kleien beschlagnahmt sind, so stehen jedem Ein¬

wohner von Höhr, der sein Korn an den Kreis abgeliefert
hat, auf 100 Pfund abgeliefertes Korn 16 Pfund Kleien,
das Pfund zu 7\ 'g Pfg . zu. Die Kornabliefeier haben das
auf dem Bürgermeisteramt zu beantragen. Das letzte Korn
ist am 16. September«bgeliefcrt wo,den, aber bis heute nach
Verlauf von 6 Wochen haben die kleinen Leute das Geld
noch nicht erhallen. Da jeder bet der teueren Zeit gleich
alles boar bezahlen muß, die Böcker sogar das Mehl den
Monat vorausbezahlen müssen, so wäre es gewiß angebracht,
daß die Kornablicferer doch nach 6 Wochen auch ihr Geld
erhalten. Es sind Witwen und Frauen darunter, deren
Männer im Felde stehen, die das Geld recht nötig zu brau¬
chen haben; überhaupt jeder, denn es sind ja nur kleine
Besitzer.

Knegs -Komfrand « ist
der Ersatz für Bohnen»
Kaffee . Das ganze
Paket kostet nur 50Pf.
In seiner Ausgiebig¬
keit liegt seine Billig¬
keit . Heutzutage muh
jede Hausfrau sparen. t

Zöpfe
Einige lmnd . eä )tc  Haar
zöpfe o. 2 bis 10 -F .u. h°h.
zu verkaufen.

Oscar Müller.
Eoblen , Rheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, nebend. Traube.

Hefte Krrngsqnelle für
allen Haarerfah.

Schulkinder
sind der Uebertragung von haarkrank-

l helten besonders ausgesetzt. Durcli
wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
ScKswarzkopt -Shampoon jl aket
20Pf ) werden schädliche Keime, die den

; Haarausfall herbeitühren, in Ihrer Ent-
Wicklung gehemmt und »bgetdtet. D
Kopfhaut wird gründlich gereinigt, da»
Haar erhält seidenartigen Olanz und

. - ■ üppige Fülle- Zur Stärkung de!t
erhält seidenartigen Qtanz und

' i Fülle, zur Stärkung de»
nas *wüchse»,auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche , behandle man regcl-
mäülg den Haarboden mit
Peruvd -EimiUton ,Flasch«

— M. l ^ v. Probeflasche bO PL
Erhältlich in Apotheken, Progerien,Pulümeile- und Frlseui-QejcUiiM.



RuTfifcbe Hot.
lt *Stönbf wirtschaftliche Nöte sind ebenso grvp, viel-

leicht noch großer als feine Geldnöte. Die Mobilmachung
der russischen Industrie , die vor einigen Mlonaten mit gro-
Herr Worten angekündigt worden war, ist! kläglich geschei¬
tert , obwohl die russische Regierung einzelnen Industrie¬
zweigen gewaltige Summen in Form voir Staatszuschiis.
sen ßugewendet hat.

Versagt.
Die russischen Fabriken sind nicht tu der Lage gewesen,

den Bedarf der russischen Heer« an Munition , Waffen
und Bekleidungsgegenständen herzustellen, so datz Rußland
nach wie vor genötigt ist , für ungezählte Millionen Kriegs-
Aufträge in das Ausland zu vergeben.

Die Gründe.
Forscht man den Gründen für dieses Versagen der rus¬

sischen Industrie nach, so kommt man zu dem Ergebnis,
datz in Rußland eine hochgradige Rot an allen industriel¬
len Rohstoffen herrscht. Rußland , das überaus reich an
Bodenschätzen ist, leidet trotzdem an Mangel an allen Roh¬
materialien , an Kohle, Eisen, Holz, Baumwolle und der¬
gleichen mehr.

Kohlen not.
Tie schwersten Schädigungen ruft die Kohlennor her¬

vor. Das Zarenreich besitzt zwei große Kohlengebiete, da»
Tombrawagebiet und das Donezbassin. Mer selbst im Frie¬
den reichte die russische Steinkohlenproduktion zur Befriedi¬
gung des Kohlenbedarfs nicht aus , die übrigen Kohlemnen-
gen mußten aus England dem kohlenarmen Nordrußland
aus dem Seewege über die baltischen Häfen oder aus
Teutschland zugeführt werden.

Bon uns beseht.
Das Tombrawarevier , das etwa 25 Prozent der rus¬

sischen Kohlenproduktion liefert, ist von den deutschen Trup¬
pen besetzt, die Zufuhr über die baltischen Häfen ist un¬
möglich geworden. Im Donezgebiet fehlt es an Arbeitern,
umn schätzt den dortigen Förderungsausfall aus rund 8
Millionen Tonnen Kohlen pro Jahr.

Verworren.
Wie hoffnungslos verworren die Lage der russischen In¬

dustrie ist. das geht am klarsten aus der Tatsache hervor,
datz Rußland mit seinen gewaltigen Häutevorräten und
seiner umfangreichen Lederindustrie jetzt sein« , Bedarf au
Mlitärstiefeln in Japan decken muß.

Die Krisis.
Falls Rußland weiter ohne Rücksicht auf die Bedürf¬

nisse seiner Industrie und seiner Landwirtschaft , Millioneu-
heere wird aufstellen wollen, so wird die Krisis in seiner
Industrie und in seiner Landwirtschaft sich noch verschär-
sen. Rußland lvürde darm mit Riesenschritten dem wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch entgegeneilen, nachdem der her¬
annahende Staatsbankerott sich schon in Anzeichen mancher
Art bemerkbar gemacht hat. (Ctr . Bln .)

Hiundfchcm.
rir»ischer»ri«,Osqa»pl«tz.

Interessant ist die Reutersche Meldung, dag sich die
Serben „in guter Ordnung von Tetovo" zurückziehen. Te-
tvdo ist die Stadt Karkandelen hart an der albanischen
Grenze, westlich von llesküb.

Da s Schicksal.
Serbiens , und man darf jetzt auch sagen, Montenegros

.Schicksal vollzieht sich in der seitherigen Schnelligkeit. Ter
Kreis , der diese Heiden umklammert , wird immer enger.
Die Hilfe bleibt aus . Was an Hilfe versucht wird , ist unge¬
nügend und wird aller Voraussicht nach ungenügend
bleiben. (Ctr . Bln .)

Mo krlll die BntlcHidung !
Al den Neuen Züricher Nachrichten vertritt Freiherr

Carl von Paxen die Ansicht, daß die Entscheidung entgegen
der jetzt vorherrschenden Meinung nicht aus dem Balkan
fallen, sondern an den «Dardanellen , am Suezkanal m,d
in Calais . An diesen drei Stelen müssen (so sagt Paxen)
die Engländer besiegt werden. Rußland und Serbien sind
mm . — ■ ■ ?' ■ ■ ■ . . .

Der Förster von Taura.
! : ; i 1 7t » i 1 i e»

„Es sei — also 60 000 Mark , und das übrige in der
Hölle", setzte Barotvski niurmelnd und mit verzweifelter
Entschlossenheit hinzu. „Loch nun zu unserer gnädigen
Frau Gräfin ! Wie gefällt dir deine lang entbehrte Frau,
Freund ?"

„Sie ist schöner geworden als je ! Doch verteufelt kalt
und stolz gegen mich, ihren rechtmäßigen Gatten ."

„Wo ist sie jetzt?"
„Gib dir keine Mühe, edler Hubert , falscher Freund!

Die Gräfin ist vorhin mit allen Zeichen der Nervosität da¬
vongeeilt, als ich sie n bissel neckte, sie an ihre Gatten-
pflicht zu erinnern wagte , wieder in die Rechte des Haus¬
herrn eingesetzt sein wollte. Der Teufel hole das Weibs-
Volk!"

„Lienhardt l" denkt Barowski mit allen furchtbaren,
eifersüchtigen Qualen des vergeblich Liebenden und un¬
glücklichen Nebenbuhlers . Er hat den Gedanken, Herz und
Hand der schönen jungen Gräfin doch noch zu gewinnen nicht
aufgegeben. Im Gegenteil , der Gedanke hat sich in seinen,
leidenschaftlichenHirn mit immer Wilderer Entschlossenheit
festgesetzt, sein ganzes Sein ausfallend , je mehr er davon
überzeugt ist. daß Klarissa den schönen, kraftvollen Förster
liebt, er sich einbildet , daß zwischen beiden ein heimliches,
sträfliches Verhältnis vorwaltet . Gleichwie ec die engel¬
schöne, stolze Gräfin liebt , mit einer heißen, unreinen,
sinnlichen Leidenschaft, so haßt er den Förster Lienhardt,
seinen bevorzugten Nebenbuhler , er ist sein Todfeind, und

Aebeufrazen , di« söfon »»t»diHt sind, tzt «lieii »in»
Kur Erledigung gelangende Frage . Frankreich hat nicht
den moralischen Halt mehr, der zu einem Weltkriege .ge¬
hört . Es wird nur von den Engländern gehalten , die ihm
noch Rückgrat geben. England wird und muß besiegt wer¬
den : Nur dann ailein ist! Hoffnung auf einen dauernden
Frieden . fCtr . Bln .)

: Dementi. (Ctr . Bin .) Da» Reuter -Büro erfährt,
datz das Gerücht, Japan habe dafür , daß es Rußland
mit Munition versehe, Konzessionen auf Sachalin bekam-
men unbegründet sei. Ebenso sei das immer neu auftre¬
tende Gerücht, daß Japan Truppen nach Europa senden
wolle, unwahr.

d — Niederlage. (Ctr . Bln .) Tie englische Expe-
dition gegen Mesopotamien hat unter den Arabern der Küst»
Südarabiens große Erregung hervorgerufen . Seit der Ein¬
nahme von La Hadj durch türkische und arabische Trup-
pen ist die Erregung gewachsen. Die Mederlage , die von
den Engländern geheim gehalten wird , hat bei der indi¬
schen Regierung lebhafte Beunruhigung hervorgerusen.

!( Je tzt w i e der. (Ctr . Bin .) In allen Kriegen beob¬
achtete man die Tatsache;, die auch jetzt wieder in Erschei¬
nung tritt , näurlich, daß mehr Offiziere fallen , als Mann¬
schaften. 1870/71 betrug der Offiziersderlust 6,6 Prozent,
der der Mannschaften 3,3 Prozent . Man sucht jetzt diese
Offiziersderluste dadurch zu verhüten, daß man die Uni¬
formen der Offiziere denen der Mannschaften möglichst
ähnlich macht und alle auffallenden Abzeichen entfernt.

:) Kostspielig. (Ctr . Bln .) Da inr jetzigen Kriege
die Flieger eine so große Rolle spielen, sei in bezug auf
sie die Tatsache festgestellt, daß der auf einer Flugmaschin,
zurückgelegte Kilometer etwa auf 2 Mark zu stehen kommt.
Da man in der ersten Klasse der Eisenbahn für die gleiche
Strecke nur 7 Pfennige bezahlt, so ist das Fliegen eine
zwar für den Krieg sehr notwendige aber auch eine sehr
kostspielige Art der Fortbewegung.

:) Folgen  der Donaufreiheit . (Ctr . Bln .) Irr eineur
Aufiatze der „Neuen Züricher Zeitung " wird als Folge
des Balkanfeldzuges und der Herstellung eines freien Weges
von Teutschland und Oesterreich nach Bulgarien und der
Türkei bereits „eine ganz neue Orientierung des Welt¬
verkehrs" verkündet. Und der Verfasser sieht voraus , wie
nunmehr die Kupfererze des Taums , die Baumwollvorrcite
Siliziens , die Wolle Syriens , Anatoliens , Mesopotamiens
und der Schafreichtum Bulgariens zu fruchtbringender Ver¬
wertung gelangen werden. Er dürft « sich hierin als hell¬
blickender Seher erweisen. An der Bewältigung des neuen
Weltverkehrs aber wird sich nicht nur , wie der genannt«
Aufsatz annehmen läßt , der Schienenstrang beteiligen, son¬
dern mindestens ebenso stark, ja , lvohl noch stärker, die
gewaltige Binnenwasserstraße der Donau , die eigentliche
Lebensader Südosteuropas.

fiirTtlicber 6b «rr»»rht.

r»nd steten , die pr »i Wchter des fc»i<*ti
die Großfürstin Olga, vor dem Krieg« bereit« i
künftige Braut des rumänischen Thronfolgers g,^ i
wurde. Auch auf dergleichen Ehepläne wird der W, ein
zweifelsohne von großem Einflüsse sein. Die ruu>dein
Königsfamilie verfügt übrigens über drei Prinz «, oaN
im Alter von 21 bis 8’Jahren und drei Prinzen im,usc
von 22 bis 3 Jahren ; sie wird also auf dem Gehj, ranz
europäischen Fürstenehen einmal ein« ziemlich bed, «,lv
Rolle zu spielen haben. Daß deutscher Fiirstentöchtrr, t bii
ab die Aussicht auf mssische Vermählungen abgesq rte.
ist, wird vom ganzen deutschen Volke als erfreulichi de
stunden werden ; nur zu oft haben deutsche Fürstin^, uich
der Preisgab « ihres angestammten Glauben« im Za» , - >
nur dürftige» Glück erworben. (Ctr. , de

-, — , jo
«8 »»pa. Pa

— England. (Ctr . Bln .) Die „Daily Chr«î nc
bebetont in einem Leitartikel , daß Sierbien eigentlich

Anspruch auf die Hilfe Englands und Frankreichs . ,
England und Frankreich wären nicht durch die Ehn ™
die Politik verpflichtet , für die Unabhängigkeit und;^.
grität Serbiens bis zum letzten Atemzug zu kämpf« ^

? Italicn. (Ctr . Bln .) Vielleicht wird die K,<
Irhtp fh.äfltr 'De Sta ft

MI

geschichte späterer Tage berichten können, daß die s W
ner an der Langsamkeit ihres ersten Entschlusses zum-,,
gehen über den Jsonzo gleich nach der Kriegserklj 1
den sie der Sicherheit des Erfolges zuliebe so lange hh
schoben, bis der Erfolg taktisch gar nicht mehr nti" -j
war , uno an der Vielseitigkeit ihrer operativen AbsiL ,
ihren Feldzug verloren haben. ( Lj

:) Oesterreich -Ungarn. (Ctr . Bln .) Die !„ M
Offensive in Galizien hat die russische Bilanz des! f[ei
ges um weitere große Verluste vermehrt ; ihr Zweck örfc
nicht erreicht worden. ;eje:

: Rumänien. (Ctr . Frkft .) Ter Präsident sä ein
cher landwirtschaftlichen Genossenschaften Rumäniens in !
nasescu, ist mit sieben rumänischen Großgrundbesitzer, ki
Wien eingetroffen zwecks Verhandlungen über den itzt
kauf und Export rumänischen Getreides . Unter seine, ge>
gleitern befinden sich Agrarier aller Parteischattiem di,

: : Griechenland. (Ctr . Bln .) Tie Tatsache,
Venizelos kurz vor der Kammersitzung erklärt haben "le
er werde, falls er wieder zur Regierung ko-nrme, sir 3
Bulgarien den Krieg erklären, läßt seine Wiederkehr wn
Macht als ausgeschwssen erscheinen. Sein Versuch, ;r1
dem König, der an Griechenlands Fahne den Sieg $1 ?
offen gegenüber zu stellen, wird kläglich scheitern mir OT

? Rumänien. (Ctr . Bln .) Me schnellen Ars' 11
der Aentralmächte und der Bulgaren gegen Serbien h> *
auch auf die russenfreundlichen rumänischen Politiker j “•
ßen Eindruck gemacht und Rumänien wehrt sich euch~)
gegen jede Verletzung seiner Neutralität durch Rußlandi, i1 et:

IT!

In einem in London erschienenen Buch», oa» der, Ti¬
tel „Europas fürstlicher Ehemarkt " führt , zerbricht sich
die Prinzessin Radziwill den Kopf darüber , welchen Ein¬
fluß der Weltkrieg wohl auf die künftige Gestaltung der
Ehen der europäischen Fürstenhäuser ausüben werde. Er hat
hat z. B . die Ehemüglichkeiten des GroMrsteir -Thronfol-
gers Alexis sehr wesentlich verringert . Deutsche Fiirstrn-
töchter dürften für diesen mutmaßlichen Thronerben des
Zarenreiches wohl nun nicht mehr in Betracht kommen,
aber die Prinzessin Radziwill meint , daß bei der Erregung
des russischen Nationalgefühls der Thronfolger überhaupt
nicht mehr wagen dürste , eine nicht der orthodoxen Glau¬
bensbekenntnisse angxhörige Prinzessin zu seiner Braut zu
erwählen . Da wird er sich denn freilich auf seinen engen
Kreis beschränkt sehen; doch glaubt Prinzessin Radziwill
eine Ausnahme machen zu dürfen : sollte Großfürst Alexis
sich mit einer englischen Prinzessin verheiraten , so würde
dieser Bund nach ihrer Meinung vom russischen Volke mit
jubelnder Begeisterung begrüßt werden. Wir meinen, daß
hierbei der Ausgang des Krieges doch auch wohl eine
kleine Nolle mitspielen dürfte . Das Haus Romanow hat
bekanntlich außer dem Großfürsten noch drei weibliche Ehe¬

Aus alte* Mei-K
— Berlin . Von einem Wilderer erschossen. In W ihr

chenwalde wurde der Miihlenbesitzer Marquardt aus sä ^
Jagdgebiet von einem Wilderer angeschössen und tStl tn>
verletzt. h

:) Ureuznach. IN der Stahe von Kirchberg im mb
rück wurde der Handelsmann und Viehhändler Zal»>,cu
Cahn von zwei Burschen auf der Landstraße in der'l ich
gebung angelockt, indem sie ihm einen Biehderkauf f D!oi
täuschten. Auf der Straße überftelen sie ihn, raubteni fiall
aus und feuerten sechs Revolverschüsse auf ihn ab, tat
Cahn schwer verletzten. 3e(

! Meißen. Ja geistiger Störung hat der 28jäh "ld
Sohn des Wirtschaftsbesitzerä Tonnt in Bohmtzsch bei^ l
ßen die Scheune seines Vaters mit der Ernte und ein! ^d
tengebäude in Flammen aufgehen lassen, während da« *»'
Wohnhaus angelegte Feuer nicht zur Entwicklung ^
Die verkohlte Leiche des jungen Mannes fand man t
auf der Brandstätte der Scheune. Aeußerungen des ja"
Mannes stellen es außer Zweifel, daß er nach der :)§
legung sich in der Scheune erhängt hat.

vergebens hat er bis jetzt darüber nachgedrcht, wie er
jenen unschädlich machen könnte.

Doch jetzt liegen die Karten anders . Und mit der
Größe der Gefahr wächst seine Energie, Zuversicht. Zwar
sieht Barowski sich jetzt zwei Feinden gegenüber, aber
er glaubt auch nunmehr in der Lage zu sein, zum ver¬
nichtenden Schlage ausholen zu können, zu müssen, zwei
Fliegen mit einer Klappe zu treffen.

Ter blasse, finstere, verziveifelte Mann , der tückisches,
Clawenblut in seinen Adern rinnen fühlt , der zu jeder Tot,
die zum Ziele führt , sich fähig weiß, sagt sich, daß er
vor allem den verlotterten Grafen Taura , der Barowskis
früheres verbrecherisches Treiben austecken will , ihn jetzt
in seiner bürgerlichen Existenz bedroht, unschädlich ma¬
chen muß.

Jener setzt ihm die Pistole auf die Brust , wohl, so mag
der Tölpel daran glauben ! Und dann — ohne Zweifel,
gemäß seiner grausamen Berechnung, durch die Verkettung
der Jntriguen fällt Lienhardt .mit . Es scheint, der Teufel
spielt ihm selbst in die Hand . Und sind erst beide Geg¬
ner aus der Luft, aus der Mhe der schönen Klarissa, ver¬
bannt , so würde er auch bei ihr bald gewonnenes Spiel
haben.

Sein grausames, leidenschaftliches Herz zittert i» dem
Gedanken, das berückend schöne Weib doch noch umarme»
zu können.

„Bist du denn gar nicht eifersüchtig, Egbert ?" fragt
er hämisch lauernd , „läßt deine reizende Frau mir nichts
dir nichts in den Tdg hineinlaufen ! Weißt du , ob sie nicht
verbotene Pfade wandelt ?"

„Ich falle dir ", entgegnet der Halbtrunkeire , der ei»>

MS" ktlweitere Flasche in Angriff gSiommen hat , „ ich bin ,
mal furchtbar eifersüchtig, denn ich liebe meine Klim>s
noch immer zum Rasendwerden. Und doch, was will >!
machen, sie will von mir nichts mehr wissm; doch.! ™
Kerl könnte ich morden, der imstande wäre, der !
den Kopf zu verdrehen."

„Weißt du, wo deine Gattin lvetlt ? Sie lfintet! "s,
dich mit ihrem Gutsförster , sie hat ein Techtelmechtel> h
ihm , die pflichtvergessene, stolze Gräfin ! Tort bei !*"* »
wird sie weilen."

Das Antlitz des Sprechers wird von häßlicher, ^ *
süchtiger Leidenscl>aft , von sinnlosrin Haß entstellt.

„Komm mit in den einsamen Wald." L
Die Männer warfen ihre Gewehre über.

Klarissa ist schon mehrfach zum traulichen , wunderst
neu Forsthaus hinausgewandelt , als die Rosen noch llf
ten und dufteten , und die heilige, unendliche Lieb« ti) jii
dort im Borgärtchen oder in der reizenden Umgebun-, 85 W
hehren Waldesfrieden ein Paradies schuf. ^ bi

Oswald empfing die Stolze, Heißgeliebte wie ein« ' ^
nigin , lvie eine Heilige, zeigte ihr die Herrlichkeiten s«̂
schmucken Häuschens , seine jungen, drolligen TaäMüM k,
seine musizierenden Hänflinge und Dompfaffen ; oder m  y
seine a»gebetete Göttin ehrerbietig in den duftenden q,
men - und zierlichen Gemüsegarten; Hand in Hand >van°- \
ten sie dann , vom Dust der Rosen, Nelken und bliM ^ tt,
Bohnen umgeben, wie zlvei frohsinnige Kinder cinhet
kein leidenschaftlicher, unziemlicher Wunsch stieg ln t
Herzen auf, der den Frieden derselben durch di« Weili«
genjeitiger höchster Liebe still verbunden, die HMW



Akeine Ktzronik.
tu 1 _ DtfetUttt . Zu , Elsaß auf der St . Tievrtet Höht
rr U, ein Mierknecht aus Kalmar mit seinem Fuhrwerk

rum dein Kamm - es Berges . Plötzlich fiel durch einen
rinzü Meten Stoß ein großes Faß vom Wagen und setzte
en im ausgerechnet nach der .Seite hin in Bewegung, wo
@tfn, ranzösischen Schützengräben liegen. Und tatsächlich

betze i,  wie berichtet wird , beobachtet werden, daß der Aus-
ichtrr, r direkt bis zum Schützengraben der Frarrzosen hinab-
bUschrte. Die werden sich nicht schlecht gefreut habeir über
eulich, deutschen Ueberläufer , aber in Jdfsres Bericht hat
ftirtni nichts davon gestanden.
Za« «^ verlaffen . Der Polizeiwache in Greiz wurde an
(Str . i der letzten Tage eine Artistin zugefiihrt, die von

, sogenannten Zirkusdirektor in Mochau in Ungarn
Pausa gebracht und dort vollständig mittellos am

... Hof stehen gelassen wurde . Diese Artistin , die von
7 ™j nach Büna lief, wurde dort von einer Familie über

7.7* 1■ behalten , dann aber nach Greiz gebracht. Sie will
,7 (den Geburtstag kann sie nicht angeben) im Zirkus
7 ” 1", der stets auf Reisen war , geboren sein und hat

,. inD' Pater nicht gekannt . Bon ihrer Mutter , die ebenfalls
7 nannten Zirkus als Artistin tätig war , weiß sie nur

E Si^ daß sie Melanie hieß, daß sie 55 Zähre alt wach
bie  3 und spielte und am 25. Oktober in Mochau ge-
s zum^ Die Heimat - und Elternlose hat nie eine Schule

|t( (st mit Von Ort zu Ort gezogen, bis sie jetzt
W[em Zirkusdirektor , der ihr vorgeschwindelt hatte , er

^ : sie in ein Kloster, sitzen gelassen wurde.
1 ™ ») vorfbarbierin . Tie Annahme, daß die Ausübung

Sarbierberufes durch Frauen eine Folge der Lmanzi-
Die ui s,Bestrebungen der Gegenwart sei, bestätigt sich nicht.

des! kleine, durch seine Hexenprozesse bekannt« Vogels-
Zweck Aschen Lindheim darf sich rühmen , in seiner „Lippe-

ese-Marie " einen weiblichen Barbier zu besitzen, der
mt säi ein halbes Jahrhundert das Schaumbecken schwingt
iniens. in diesen Tagen sein goldenes Berufsjubiläum hätte
besitze«1können, 'wenn jemand daran gedacht hätte . Als
: den itzt 85 jährige „Lippe-Hannese-Marie ", wie sie allge-
seineii genannt wird , als junge Frau nach Lindheim kam,

cktienii die Lindheimer männliche Welt schwer unter den
tsache meines alternden Barbiers zu leiden. Kurz entschlos-
haben krlernte sie das Handwerk und brachte es bald zu
lme s kFertigkeit , daß sich Lindheims männliche Welt nur
icrkehl"on ihr Verschönern ließ. Länger als ein halbes Jvhr-
rsuch 'N, übte sie das Handwerk , erst allein , dann mit
Sieg 5 S°hn und schließlich mit dem Enkel zusammen aus.
m, mü„egenwärtig, da die Lindheimer Barbiere im Felde

^hat die wackere Alte , dem „Mainzer Anzeiger" zu-
bien h ^ kder tüchtig zu tun , um ihre Kundschaft zu be-
[itiler' l-
h. cnet -) Und doch! Dein Briefe eines Reservisten aus Groß-
ußlack l. der auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen ver-

et wurde, sind nachstehende Zeilen entnommen : „Vor
>r es. Tagelang lagen wir von früh bis spät im Ge-
vhne abgelöst zu werden. Aber nach schwerem, hart¬
em Kampfe blieben wir auch hier Sieger . Um Mil-

.J )t fiel die Befestigung. Vor uns und hinter uns la-
-uf Wamende und Abertausende von Leichen, Verwundeten,

jden; cs war ein grauenerregendes Bild . Ein Gra-
, neben dem andern , alle gefüllt mit toten oder

im Mieten Russen! Auch wir hatten natürlich Verluste,
SaloWionch einen traf ich nachher nicht mehr wieder, mit
derW morgens noch zusammen wao, bis dann auch mich

kauf Morgen des . . . das .Schicksal traf . Hilflos lag ich
übte»Mb 3 Uhr morgens bis nachmittags 2 Uhr. Zwei

ab,Nsden trugen mich dann auf einer Zeltbahn fort,
cht bin ich auf bestem Wege zur Besserung, rauche,
>d langweile mich schon wieder, und denke der Zeit,

^ . — draußen war . Siebeneinhalb Monate war ich im
ein<> habe viel, sehr viel Schweres durchgemacht, und

> ba« d»r es eine schöne Zeit !"
mg l»
man il
is M HerrchLssolclt.

jamiliendrama . Vor dem Schwurgericht Gotha kam
rrauenhafte Pseiffer 'sche Familiendrama vom August

v. Ir ., da» als Opfer den Schlofer Arno Pfeiffer und die
Kinder Otto , Waldemar und Magda Pfeiffer forderte, zur
Verhandlung . Ter grausigen Tat angeklagt ist die Ehe¬
frau Pauline Pfeiffer von Gotha , die ein offenes Geständ¬
nis ablegte . Den Geschworenen zeigte sich ein Bild unsäg¬
lichen Familienelends . Der Ehemann , roh und brutal , miß¬
handelte Kinder uird Frau in unsagbarer Weise, und nicht
genug damit , sing er noch mit anderen Frauen Verhält¬
nisse an , und diese verhöhnten die Frau noch. J !n ihrer
Verzweiflung griff sie dann zur Waffe und erschoß den
Mann und drei ihrer Kinder , während das vierte schwer
letzt wurde . Auf Antrag des sachverständigen Arztes aus
Jena wurde die Frau zur Beobachtung ihres Geisteszu¬
standes sechs Wochen einer Irrenanstalt überwiesen.

Werrnischtes.
:) Stiergefecht. Zu einem regelrechten, mehrstündigen

Kampfe mit einem toild gewordenen Stier ist es in Weißen¬
see bei Berlin gekommen. Aus einem Schlachthause war ein
junger , sehr kräftiger Bulle ausgebrochen, indem er mit
gewaltigem Sprung über den Zaun hintvegsetzte. Dann
rannte das Tier auf ein Laubengelände und ließ sich das
noch nicht abgeerntete Gemüse gut schmecken. Tie um die
einzelnen Lauben gezogenen Holzzäune waren für den Bul¬
len kein Hindernis ; sie wurden niedergetreten. Gegen einen
festen Trahtzaun rannte der Stier mit gesenkten Hör¬
nern , blieb aber in dem Draht hängen und überschlug
sich. Wütend erhob sich das Tier und ruhte nicht eher, bis
der Zaun zerfetzt und niedergebrochen war . Gegen mehrere
Männer , die den Bullen von dem Laubenland verjagen woll¬
ten, lief das wilde Tier mit gesenkten Hörnern an , und
nur mit knapper Not gelang es ihnen zu flüchten. Schließ¬
lich eilten einige Schlächtergesellen herbei und es eut-
spann sich nun ein förmliches Stiergefecht, dem zahlreiche
Zuschauer, allerdings in respektvoller Entfernung , beiwohn¬
ten. Aber auch die Schlächter , die sich mit schweren Häm¬
mern und Stoßmessern bewaffnet hatten , vermochten zu¬
nächst nichts gegen den rasenden Bullen auszurichten und
gerieten vielfach in Gefahr , aufgespießt zu werden. Als
einer von ihnen auf das Dach einer Laube kletterte und
den Stier anlockte, rannte das Tier mit solcher Gewalt
gegen die Laube an , daß sie beinahe umgeworfen wurde.
Nach einem mehrstündigen Kampf siel der Stier schließlich!
einer List zum Opfer . Es wurden auf den Erdboden Schlin¬
gen aus starken Wäscheleinen ausgelegt, der Bulle htnein-
gelockt und durch Zuziehen der Schlingen zu Fall ge¬
bracht.

Verordnung
betreffend Beschlagnahme und Nachmeldung von Kupfer

und Fertigsabrikaten.
Durch die Bekanntmachung M . 1/7. 15. K.R. A (in

Kraft getreten am 20. Juli 1915) ist eine Bestandsmeldung
von Fertigfabrikaten , die ganz oder teilweise aus reinem
Kupfer bestehen, angeordnet worden . Die Verfügung über
Kupfer aus Fertigfabrikaten wurde darin gewissen Be¬
schränkungen unterworfen , doch enthielt die damalige An¬
ordnung noch keine Beschlagnahme. Neuerdings werden nun
durch die „Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme und
Nachmeldung von Kupfer in Fertigsabrikaten ", Nr . M.
5395/9 15 K. Rs. A. vom 2. November 1915 eine Reihe
der in Bekanntmachung M . 1/7. 15. K. R. A. aufgezählten
Gegenstände der Beschlagnahme unterworfen . Es handelt
sich nach 8 2 der Bekanntmachung hauptsächlich um ge¬
werbliche Anlagen und Apparate , so daß unter normalen
Umständen Privatpersonen und Haushaltungen von der
Beschlagnahme nicht betroffen werden. Ten Kreis der be¬
troffenen Personen usw. legt 8 3 der Bekanntmachung fest
Tie von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände dür¬
fen an die Metall -Mobilmachungsstelle des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin W. 9, Potsdamerstraße
10/11 verkauft werden. Anderweitige Verfügung (auch zur
Ausführung von Kriegslieferungen !) ist nur mit Zustim¬
mung der Metallmobilmachungsstelle zulässig.

Für alle Personen , die ihrer Meldepflicht nach Verfü¬
gung M . 1/7. 15. MR . A. bisher nicht genügt haben,
wird eine neue Meldefrist bis zum 30. November 1915 ge¬

setzt. W wird dringend davor gewarnt , diese Nachfrist unge¬
nutzt verstreichen zu lassen, da ein Unterlassen der Mel¬
dung strafrechtliche Verfolgung nach sich zieht.

Tic Bekanntgabe der neuen Verordnung M. 5395/9.
15. K. R . A. erfolgt in der üblichen Weise durch die zu¬
ständigen Militärbefehlshaber mittelst Anschlages und Ab¬
drucks in amtlichen Zeitungen.

Tie Beschlagnahme von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnrckel
nach Bekanntmachung M . 325/7 . 15. K. R. A. bezw. M.
325 e/7. 15. K. R . 81, mit deren Durchführung die Kom-
munalderbände beauftragt sind, hat mit der Verordnung
M. 5395/9. 15. Kj. R . A. nichts zu tun.

Zw&l neuQ

Saris und Sof.
!) Verdauung . Um die schlechte Verdauung kleiner

Kinder zu beheben, sollte man vom Gebrauch st« üblichen
mehr oder weniger scharfen Abführmittel absehen. Meist
reizen sie den gesamten Verdauungsapparat derart , daß
wohl die Darmträgheit angeregt , dafür aber auch gleichzeitig
der Grund zu irgend einem anderen Leiden gelegt wird.
Ein sicher wirkendes , völlig unschädliches Abführmittel für
kleine Kinder ist reines Wasser, morgens nüchtern, löfftl-
weise eingegeben. Zwischen jedem Verabreichen lasse man
einige Minuten verstreichen. Will man die gute Wirkung
des einfachen Mittels noch erhöhen, so gebe man zuvor
einen Lössel voll Bienenhonig oder Obstmarinelade.

!) verschluckt. Wenn kleine Kinder irgend einen Fremd-
körper, einen Knopf, eine kleine Kugel u. a. in. verschluckt
haben, so gebe man ihnen so rasch als möglich, große Men
gen recht steifen Kartoffelbrei zu essen. Durch diesen wird
der kleine Gegenstand eingehüllt und kann nun nicht den
Darmkanal verletzen, was andernfalls bei spitzen Fremd¬
körpern leicht geschehen kann . Man überzeuge sich jedoch
an den nächsten Tagen vom Abgang desselben und helfe bei
schlechter Verdauung mit einem Einlauf nach.

:) wintereier sind sehr gesucht und werden gut bezahlt,
und gute Winterleger machen daher die Hühnerzucht ren¬
tabel . Wer aber Winterleger haben will , muh seine Hühner
darnach behandeln . Er sorge zuerst für eine warme Stal¬
lung , dann für passendes Futter . Morgens gibt man ein
krümeliges Weichfutter , mittags ein Gemisch verschiedener
Körner und abends Mais . Tabei darf aber keineswegs das
Grünfutter fehlen . An warmen Tagen gewähre man freien
Auslauf , denn die Insekten - und 'Fleischnahrung, welche die
Hühner dann aussuchen, befördert das Legen sehr. Haben die
Hühner keinen Auslauf , so ersetze mau die mangelnde Jn-
sekrenkost durch gemahlenes Knochenmehl, welches das Le
günstig beeinflußt . ,

?) Milch-Mhlen . Die Wertstergernug der Milch ul
der Kriegszeit verlangt auch eiue höchst sorgfältige Be¬
handlung . Um die Haltbarkeit der Milch zu sichern, wird
sie gekühlt. Zum Kühlen der Milch benutzt man Rieselungs-
kühler Zhlinderkühler oder besondere Eiskühlanlagen. Letz¬
tere sind nur für groß« Wirtschaften rentabel , von den er¬
ste ren aber werden auch Miodelle für den Kleinbetrieb in
den Handel gebracht . Durch iinmer weitere Einführung
der Wasserleitung auch auf dem Lande wird die Anlage
von Kühlem erleichtert . Ter Kühler darf niemals im
Stalle selbst ausgestellt werden ._

will
>och

Gs

Übung hätte entweihen können. Nein, da sie beide
Herzens, so fühlten sie sich selig, wunschlos in dem
Bewußtsein ihrer ewigen, unendlichen Li»be, ihrer
itigen seelischen Angehörigkeit. Und das alte ,Han-

i Oswalds rüstige, sauber Wirtschafterin , ein Erb-
M dem elterlichen Pfarrhaus «, sah wohl aus dem
chenster schmunzelnd dem schönen, traulich wandeln-
. l̂are nach, voll Bewunderung für die engelschöne,

i P „Wb doch so kindliche, schlanke Frau Gräfin vom
die sich so ungezwungen zu Hanneles Herrn , auch

. ui« 11 herabließ mit Lienhardt so nett , so ftohsinnig,
harmlos plauderte und lachte, daß die Alte vor

"Staunen mehr als einmal die knochigen Hände über
3tWen Kopfe zusammenschlug.

>welch' schönes Paar , grad wie vom Herrgott selbst
^cht", dachte Hannele „wenn sie eins werden möch-

^passen zusammen, aber , Jessas , daran ist ja gar
, denken, doch unser guter Herr Oswald würde ge-
n-, ^ ülklich sein."

'^r beide fanden sich, wie zufällig , am Waldessau-
des murmelnden Fluhufers , saßen dann wohl ans

' uuLltt Bank, plauderten wie ĝlückliche junge Verlobte,
Blumen oder schauten vom Steg in den plätschern-

:t°m, den Fischen zuschauend. Sie wußten, ihre See
'' te« eins , malten jedes, für sich die Zukunft sich in

Hoffen aus und wehrten reinen Herzens jeglicher
"r Leidenschaft.

Ü>d >rissa war seine Heilige, seine Göttin , sie ftjanb so hoch
Er betete sie an , und wenn Osivald beim Ab-

ii«

gen, taufrischen Lippen der Geliebten drücken durste, fühlte
er sich namenlos beglückt. ^

Aber so aufgeregt , verwirrt , sa,sungslos war Klarrjsa
noch nie den jetzt aufgeweichten Waldpfad durch das jetzt
herbstlich feuchteschtveigende Gehölz hin zu ihm, unter seinen
Schutz geeilt, wie eben diesen Morgen . . ,

Der Förster von Taura weilte draußen rm Walde,
er sah die Geliebte , und schon diesseits ' stes Steges hielt
er sie in seinen Armen . „Rette mich. Oswald !" hauchte
sie mit allen Zeichen seelischer Erschöpfung, „vor dem Ver¬
hängnis , vor mir selbst, vor jenem, der so viel Unglück über
mein Haus gebracht hat , und den ich meinen Gemahl
nennen muß . Gr droht mir , er guält , er ängstigt mich
täglich, stündlich ; ich möchte fortcilen , weit, und nie wie¬
der nach dem unseligen Schloß Taura zurückkehren! Jetzt
will der Verworfene , den ich nicht verraten , nicht verstoßen
darf , weil er mein Gatte , gar den Schleier seiner Her¬
kunft lüften ! O, diese Schmach,- er, ein Gebrandmarkter , rch,
die Gräfin Taura , sein Weib ! Was soll ich tun ? Hilf
mir , schütze mich!, nur der Gedanke an dich, du, mein über
alles Geliebter , hält mich aufrecht . Deshalb komme lch
her mich an deinem Herzen auszuweinen ; du bist mem
letzter Stab , auf den ich mich stützen muh."

Eine finstere Falte grub sich zwischen den Brauen des
Försters von Taura ein , dann zog er, von Leidenschaft über-
»oältigt, das geliebte, holdselige Weib , an sich.

O jener Elende ", sagt« er , „der dich peinigt , wie ich
ihn hasse, obwohl ich ihn nie gesehen. Hofft und dulde.
Klarissa bis einst das Morgenrot eines schönen ^ ages an-
bncht ' Trage alles mit Geduld , und wenn er seine Dro¬
hungen ivahr nracht, dann bin ich auch noch da ; doch die

Liebe überwindet alles , Schmach, Schande und Verbrechen.
Und sind wir nicht reich, glücklich in unserer Men , h«ü-
ligen Liebe zu einander ? Und ivenn die schatten der Trüb¬
sal ;u groß werden sollten , wenn alle Hoffnung geschwunden,
so bleibt noch eins , so laß uns fliehen, Geliebte, mein
Herz, meine Kraft wird dich schützen, und den entlegensten
Erdenwinkel wird unsere Liebe zum Paradiese machen."

Mit seligen, in Tränen schwimme,rden Blicken der tief¬
blauen Augen blickt Klarissa zu dem Freund auf und
schmiegt sich zärtlich , fester an seine treue Brust

Ich weiß es, Geliebter , bei dir ist Seligkeit ; 0, habe
Tank' für deine Worte , sie trösten mich in meiner Not.'
Gern folgte ich dir bis ans Ende der Welt. Und doch
muh ich meinen fleckenlosen Mamen , meinen Ruf , an lvelchvm
kein Stäubchen haftet , bedenken. Selbst in Liebe an deiner
Brust ruhend, habe ich meinen Gesinnungen , meinen mner
sten Gefühlen, nichts Vorzuiverfen, meine Seele soll inakel-
los dastehen im Glück, wie im Unglück — rch. bte Grä¬
fin von Taura ! Doch, deine herlichen Worte haben Bal-
sanr um ineilt geällgstigtes Herz gelegt, nochmals habe
'Tnn? *

Verzeih, meine Klarissa , meine Leidenschaft riß mich
fort ;" so laß uns unentivegt weiter für unsere Liebe kam.
pfeil und rufe mich in den Stundeir der Gefahr, uh bin
da !"

Horch! Was ist das ?" Die Gräfin zuckt zusammen.
,',Es knackt hinter uns im Gebüsch, wie von brechenden

Zweigen; man belauscht uns ." „
„Es wird der Tritt eine« Wildes gewesen sein, angsttgc

dich 'nicht, Liebste!" „ f iV
(Fortsetzung solgt .j . . .
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8 cm rund und stärker, zur sofortigen und
sueeesiven Lieferung
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Offerten per cbm oder per 10000 Kg ab Verladestation

erbittet
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Montabaur,  den 6 . November 1915

Bekanntmachung über die

Festsetzung von Höchsttzreism sitr Bit
im UnteruesteriüaldRreis.

Auf Grund des 8 1 des Gesetzes für Höchstpreise,
4 . August 1914 und der dazu erlassenen Ausführungsbes,
mungen vom gleichen Tage wird für den Unterwestern
kreis folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Der Preis für das Pfund beste Süßrahmbu
darf im Kleinhandel beim Verkauf durch den Erzeuger 2,40s
beim Weiterverkauf durch den Händler 2,50 Mk , für
Pfund bester Landbutter im Kleinhandel beim Verkauf du
den Erzeuger 1,90 Mark , beim Weiterverkauf durch |
Händler 2 Mark nicht übersteigen.

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordn
werden gemäß § 4 des Höchstpreisgesetzes vom 4 . Avg
1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Um
mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraf !.

8 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tag ihrer I
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft . Der Zeitpunkt |
Außerkrafttretens wird später durch besondere Verordn
bestimmt.

Die in der gleichen Angelegenheit ergangene Bei
nung vom 19 . Oktober d. . Js . (Kreisbl . Nr . 167)
hiermit außer Kraft gesetzt.

Der König !. Landrat : Bertuch.

Bekaimlmadmng.
Auf Grund des 8 12 Ziffer 1 der Bekanntmah

des Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die
richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorg«
regelung vom 25 . September 1915 wird mit Zustinm
des Herrn Regierungspräsidenten von Wiesbaden für
Umfang des Unterwesterwaldkreises folgendes verordnet:

8 1 . Der Aufkauf von Butter im Uaterwef
waldkreise durch Händler ohne Genehmigung des Keil
Landratsamts ist verboten»

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende

ordnung werden gemäß § 17 der vorbezeichneten Bekan̂ r
machung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit “
strafe bis zu fünfzehnhundet Mark bestraft.

Montabaur,  den 6. November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 8 . November 1915.

*■ - Dr . Arnold,  Bürgermeister.
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TI / ICpl . Preuss . uHerrn. Jos*Krepee,0™̂ Baumon

ui yiosgauiumipcn Die oft wertlos , \a  logar Ichavn«
nd M . Brockmann- Jwerg -Marle ist «in» garantiert reiae
suUrrwürz«. an denn sichere« » rsolgra bei der Mast unt>
lufzucht nicht wehr r» rütteln ist. — NlberaU zu hab-n-

Vsllips-Lelksu- n- Lltfite-FaBriR, COBLENZ
Qeschuftsgiflndnng 12 . Oktober 1800

Telefon Nr. 1178.

Der deufldie TagesBeridü.
WTB. (Amtlich .) GrosHauptquartier,8 . Novem!

WeRIicfier Kriegsldlauplat

In den Vogesen schloffen sich nordöstlich von Ce!
an die Besetzung eines feindlichen Minentrichters durch uni
Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten und Mii
an . Am Hilsenftrst wurde dem Gegner ein vorgeschod
Grabenstück entrissen.

Leutnant Jmmelmann schoß gestern westlich von De» 11
das sechste feindliche Flugzeug ab , einen mit drei Masche 1

gewehren ausgerüsteten englischen Bristoldoppeldecker . ] ^
Oestlicfier Kriegslcfiauplafc. J ^

Heeresgruppe des Gkueralfeldmarschalls v . Hindentz «kt^
Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich ""

Zakobstadt beideiseits der Eisenbahn Mitau - Jakobstadt >" ^
vor Dünaburg griffen die Ruffen nach starker Feuervln« ^
reitung mit erheblichen Kräften an ; ihre Angriffe sind t(l g
weise unter schweren Verlusten für sie abgeschlagen . itj

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen ^
Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse . | u
Heeresgruppe des Generals v. Liusingen ^

Russische Angriffe nordwestlich von Czartorysk bli^ ^
erfolglos ; 3 Offiziere , 271 Mann fielen gefangen in uilff ^
Hand . ilu

BalSan-KriegsfdiaupIaö- |e
Oefierreichisch -ungarische Truppen haben Jvonjica

den Vijenac (896 Meier ) , 7 Kilometer nordöstlich davon, * Rl
reicht . Unsere Truppen sind im Angriff auf die | g
südlich von Kraljewo.

Zwischen Kraljewo und Kmsevac ist die wep'
Moraoa an mehreren Stellen überschritten.

Kruseoac wurde bereits in der Nacht vom 6. ^
7 . November besetzt.

Ueber 3000 Serben sind unverwundct gefangen
nommen , über 1500 Verwundete wurden in Lazaretten
funden. (k

Die Beute besteht , soweit bisher feststeht , in 10 ®
schützen , viel Munition und Material , sowie erheblichen 1
pflegungsvonäten.

Im Tale der südlichen (Binacka - ) Morava
Praskowce durchschritten.

OBerste Heeresleitunfl- +
^—
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